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Der Beitrag stellt die enge Verzahnung digitalitätsbezogener und 
sprachlicher  Kompetenzen  heraus,  deren  Ausbildung  eine 
Grundlage für gesellschaftliche Teilhabe und für zukunftsorien-
tiertes  Lernen  in  allen  Fächern  darstellt.  Hierfür  werden  zu-
nächst theoretische Grundlagen zur Relevanz einer durchgängi-
gen Sprachbildung in einer Kultur der Digitalität (Stalder 2016) 
ausgeführt. Anschließend wird ein Beispiel zum digitalen kolla-
borativen  Schreiben  einer  Online-Schüler:innenzeitung  im 
Deutschunterricht illustriert. Dabei wird dargelegt, wie im Kon-
text  eines mehrsprachigkeitsorientierten sprachsensiblen Fach-
unterrichts unter Einsatz digitaler Sprachhilfen sowohl grundle-
gende bildungs- und fachsprachliche Kompetenzen als auch er-
weiterte  digitalitätsbezogene  Kompetenzen  gefördert  werden 
können.

The article highlights the close link of digital literacy and langua-
ge skills, which should be promoted in terms of social participa-
tion and future-oriented learning in all subjects. To this end, the 
theoretical  foundations of  the relevance of  language sensitive 
subject teaching under the digital condition (Stalder 2016) are 
first explained. An example of digital collaborative writing of an 
online student newspaper in German lessons is then illustrated. 
It explains how, in the context of multilingualism-oriented lan-
guage-sensitive  subject  teaching,  the  use  of  digital  language 
scaffolds can promote both basic educational and technical lan-
guage skills as well as advanced digital skills.

1. Einleitung

Die Förderung digitalitätsbezogener wie auch sprachlicher Kom-

petenzen  stellt  zwei  zentrale  Querschnittsaufgaben  von  Schule 

und Unterricht sowie der Lehrkräfteprofessionalisierung dar, mit 

dem Ziel, Schüler:innen für eine umfassende Teilhabe an der Ge-
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sellschaft zu befähigen (KMK 2017; 2019; 2021). Obwohl es sich 

dabei  um zwei eng miteinander verzahnte Fähigkeiten handelt, 

fand ein Zusammendenken der beiden Bereiche in fachübergrei-

fenden Kompetenzbeschreibungen bisher selten statt. Das ist da-

hingehend überraschend, als Aktivitäten im digitalen Raum (z. B. 

digitales  Recherchieren  oder  Kommunizieren)  häufig  nur  über 

Sprache bewerkstelligt werden können (Woerfel/Huesmann 2024) 

und  gerade  die  Digitalität  neue  Möglichkeiten  eröffnet,  die 

sprachlichen Ressourcen der Lernenden in den Unterricht einzu-

beziehen. Zudem lassen sich bereits erworbene analoge sprachli-

che Fähigkeiten nicht ohne Weiteres auf sprachliche Handlungen 

in digitalen Settings übertragen, sondern sie erfordern erweiterte 

Kompetenzen, die Schüler:innen etwa zum Lesen und Schreiben 

digitaler Texte befähigen.

Der vorliegende Artikel stellt Auswirkungen des digitalen Wandels 

und der Etablierung einer gesellschaftlichen Kultur der Digitalität 

auf die sprachliche Bildung dar, um vor dem Hintergrund sprach-

licher und digitalitätsbezogener Heterogenität die Relevanz einer 

durchgängigen Sprachbildung herauszuarbeiten. Dabei plädiert er 

dafür,  Sprachbildung als  übergreifende Aufgabe aller Fächer zu 

betrachten, bei der aktuelle Entwicklungen der Digitalisierung zu 

berücksichtigen sind. (Angehende) Lehrkräfte dürfen mit diesen 

neuen Anforderungen jedoch nicht allein gelassen werden, son-

dern müssen im Rahmen der Lehrkräfteprofessionalisierung sys-

tematisch  darauf  vorbereitet  werden (Gutenberg/Maahs/Lawida 

2024a; Gutenberg/Maahs/Lawida 2024b). So sollten alle Lehrkräf-
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te  in  die  Lage  versetzt  werden,  durch  Digitalität  entstehende 

Sprachbildungspotenziale didaktisch zu nutzen und neuen Her-

ausforderungen adäquat begegnen zu können (Gutenberg/Lawi-

da/Maahs 2024: 2). Letztere zeigen sich im Schul- und Unterrichts-

alltag  beispielsweise  in  Bezug  auf  zeitliche  Ressourcen,  daten-

schutzrechtliche  Regularien  sowie  teils  unkonkrete  curriculare 

Vorgaben für die hier im Fokus stehenden Querschnittsbereiche 

Sprachförderung und Digitalität. Außerdem mangelt es weiter an 

flächendeckenden  Gelegenheiten  zur  eigenen  Professionalisie-

rung zu diesen Themen sowie Unterstützungsangeboten für eine 

digitalaffine sprachsensible Schul- und Unterrichtsentwicklung.1

Solche  Einschränkungen  mitdenkend  werden  in  diesem  Artikel 

vor allem die besonderen Potenziale fokussiert, die digitale Medi-

en für die sprachliche Bildung mit sich bringen. Zudem sollen die 

Chancen und die Notwendigkeit beleuchtet werden, sprachliche 

und  digitalisierungsbezogene  Kompetenzen  zusammenhängend 

zu fördern. Die Verknüpfung dieser beiden Querschnittsaufgaben 

wird in einem auf die Sekundarstufen ausgerichteten Good-Prac-

tice-Beispiel  zum  kollaborativen  Schreiben  einer  Online-

Schüler:innenzeitung im Deutschunterricht illustriert, in dem digi-

talitätsbezogene Sprachkompetenzen mit  digitalen sprachlichen 

Hilfen,  entlang  des  „Scaffolding“-Vierschritts,  gefördert  werden 

(Maahs/Lawida/Gutenberg/Drews 2023: 5–8).
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2. Sprachliche und digitalitätsbezogene Heterogenität

2.1 Relevanz und Konzepte durchgängiger Sprachbildung

Sprachliche  Kompetenzen  in  den  Bereichen  Lesen,  Schreiben, 

Sprechen und Zuhören stellen eine Grundvoraussetzung für das 

schulische Lernen sowie für Teilhabechancen an einer durch Lite-

ralität geprägten Gesellschaft dar. Je formeller der Handlungskon-

text  ist,  desto  eher  sind  hierfür  bildungs-  und  fachsprachliche 

Kompetenzen erforderlich, die einen erheblichen Einfluss auf den 

Bildungserfolg  der  Lernenden  haben  (Heppt/Henschel/Haag 

2016) und ihnen Zugang zu bestimmten Bildungsangeboten und 

Arbeitsmärkten verschaffen (Ebert/Heublein 2017: 41–45; Grana-

to/Settelmeyer 2017).

Im deutschen und österreichischen Bildungssystem sind jedoch 

bislang gravierende herkunftsbedingte Disparitäten zwischen Ler-

nenden festzustellen (Mang et al. 2023: 163–198; Salchegger/Höl-

ler/Neubacher 2023: 71–79), was z. B. bedeutet, dass der sozio-

ökonomische Hintergrund der Familie eine entscheidende Rolle 

für die Aneignung sprachlicher Fähigkeiten spielt. Nicht jedes Kind 

erfährt in gleicher Weise einen Umgang mit der (deutschen) Bil-

dungssprache in der eigenen Familie. Es gehört daher zum aus-

gleichenden  und  zugleich  diversitätssensiblen  Bildungsauftrag 

der Schule,  allen Schüler:innen gleichermaßen Bildungschancen 

zu ermöglichen. Dafür muss Bildungs- und Fachsprache im schuli-

schen Kontext gezielt gefördert werden, ohne dabei die lebens-

weltliche Mehrsprachigkeit der Lernenden zu ignorieren oder ab-

zuwerten (García 2009: 36).
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Hierauf zielt  das Konzept der durchgängigen Sprachbildung ab, 

das in vertikaler Dimension alle Bildungsetappen und in horizon-

taler  Dimension  eine  fächer-  und  sprachenübergreifende  Per-

spektive umfasst (Gogolin et al. 2011). Ein Ansatz zur Implementa-

tion sprachbildender Maßnahmen ist der sprachsensible Fachun-

terricht,  für  dessen  Umsetzung  sich  z. B.  das  sprachbezogene 

Scaffolding (Gantefort/Maahs 2023) anbietet. Ziel ist es, die Ler-

nenden mithilfe  temporärer  sprachlicher  Hilfen (scaffolds)  lang-

fristig in die Lage zu versetzen, (bildungs-)sprachliche Handlungen 

selbstständig  auszuführen  (Gibbons  2006).  Dafür  werden  zu-

nächst  die  lernzielrelevanten sprachlichen Mittel  analysiert  (Be-

darfsanalyse), um diese anschließend ins Verhältnis zu den tat-

sächlichen sprachlichen Fähigkeiten der Schüler:innen zu setzen 

(Lernstandsanalyse). Daraufhin kann die Lehrkraft sprachliche Hil-

fen bedarfsgerecht planen und die Stunde von der Alltags- hin zur 

Bildungs-  und  Fachsprache  phasieren  (Unterrichtsplanung). 

Sprachliche Hilfen können z. B. darin bestehen, das Vorwissen der 

Lernenden zu aktivieren, Zusatzmaterial bereitzustellen, geeigne-

te Lern- und Arbeitsformen auszuwählen und Gelegenheiten für 

metasprachlichen Austausch zu bieten (Kniffka 2012: 216 f.). Die 

aufeinander abgestimmte Verknüpfung dieser drei Schritte wird 

als Makro-Scaffolding bezeichnet.  In einem vierten Schritt,  dem 

Mikro-Scaffolding,  ist  die  Unterrichtsdurchführung  durch  eine 

sprachsensible Unterrichtskommunikation gekennzeichnet. Hier-

für stellt die Lehrkraft gezielt und situativ sprachliche Mittel be-

reit,  indem sie etwa sprachliche Äußerungen re-kodiert (Kniffka 

2012; Philipp 2014).
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Um Benachteiligungen mehrsprachig aufwachsender  Lernender 

im  Bildungssystem  abzubauen,  verstehen  wir  sprachsensiblen 

Unterricht als grundsätzlich mehrsprachigkeitsorientiert. Im Sinne 

des  Pedagogical  Translanguaging bedeutet  das,  alle  sprachlichen 

Ressourcen im Unterricht gezielt zur fachlichen wie sprachlichen 

Kompetenzerweiterung zu nutzen (Cenoz/Gorter 2021: 17).

Hierfür können digitale Medien besondere Potenziale bieten (La-

wida/Maahs 2022). Sie eröffnen Lehrkräften z. B. neue Möglichkei-

ten, die Sprache(n) der Schüler:innen aktiv in den Unterricht ein-

zubeziehen (Woerfel  2020)  oder sprachliche Hilfen bereitzustel-

len. Digitaler Wandel drückt sich aber nicht nur durch den gele-

gentlichen Einbezug digitaler Medien in den Unterricht aus, son-

dern verändert die sprachliche Bildung viel grundlegender.

2.2 Sprachliche Bildung im digitalen Wandel

Die digitale Transformation stellt komplexe Anforderungen an die 

Menschen des 21. Jahrhunderts: Informationen verbreiten sich ra-

sant,  innovative  Technologien etablieren sich und es entstehen 

neue Kommunikations- und Arbeitsweisen. Um an solchen Pro-

zessen verantwortungsvoll partizipieren zu können, stellen digita-

litätsbezogene Kompetenzen2 notwendige Schlüsselkompetenzen 

dar (Eickelmann et al. 2024: 47). Dies berücksichtigend werden ak-

tuell  Bildungspläne in Deutschland an die besonderen Anforde-

rungen der Digitalität angepasst. In dem Zusammenhang wird in 

der ergänzende[n] Empfehlung zur Strategie „Bildung in der digi-

talen Welt“ (2021) der Kultusministerkonferenz gefordert,
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[g]rundsätzlich […] allen Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

wirkliche Teilhabe (Hervorheb. d. Verf.] in allen Bereichen des durch Digi-

talisierung veränderten schulischen Alltags sowie erfolgreiche Lernerfah-

rungen zu ermöglichen. (KMK 2021: 5)

Für die sprachliche Bildung ergibt sich daraus die Aufgabe, in al-

len  Fächern  die  Voraussetzungen  dafür  zu  schaffen,  dass 

Schüler:innen  digitale  Technologien  sprachlich  kompetent  und 

barrierefrei  nutzen und somit  an digitalen Lernprozessen wirk-

sam teilhaben können. Dabei kann aus dem zunehmenden Digi-

talitätsbezug  in  der  Lebenswelt  von  Schüler:innen  (Mpfs  2023) 

nicht geschlossen werden, dass sie bereits über umfassende digi-

talitätsbezogene Kompetenzen verfügen. So belegt die ICIL-Studie 

2023,  dass  im internationalen  Vergleich  für  einen  Großteil  der 

Schüler:innen in Deutschland und Österreich noch Aufholbedarf 

im Erwerb von computer-  und informationsbezogenen Kompe-

tenzen besteht und in diesem Bereich eine große Leistungsstreu-

ung zwischen den Lernenden vorliegt (Eickelmann et al. 2024: 58; 

Rölz/Höller  2024:  36–37).  Im  Vergleich  zur  ersten  ICILS-Studie 

2013 zeigen die  mittleren Kompetenzwerte  von Achtklässler:in-

nen in Deutschland sogar einen Kompetenzrückgang (Eickelmann 

et al. 2024: 59f.). Ebenso wie die sprachlichen werden auch die di-

gitalitätsbezogenen Kompetenzen in hohem Maße von der sozia-

len Herkunft der Lernenden bestimmt (ebd.: 91; Rölz/Höller 2024: 

43–63). Ein wesentlicher Anteil von Schüler:innen in Deutschland 

und Österreich läuft somit Gefahr, bei der Aneignung der digitali-

tätsbezogenen  wie  auch  der  sprachlichen  Kompetenzen  mehr-
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fach benachteiligt zu werden und die angestrebten Bildungsziele 

zu verfehlen.

Dies gilt insbesondere in Bezug auf Lernprozesse, die mit und in 

digitalen Medien gestaltet werden, da digitale Inhalte im Wesentli-

chen  durch  Sprache  rezipiert  und  (re)produziert  werden 

(Woerfel/Huesmann  2024).  Digitale  Texte  zeichnen  sich  dabei 

stärker  als  analoge  durch  ihre  Konnektivität,  Interaktivität  und 

Multimedialität aus (Frederking/Krommer 2019). Diese Merkmale 

digitaler Texte bieten sowohl Herausforderungen als auch Poten-

ziale für das sprachliche Lernen.

Herausforderungen bestehen hierbei u. a. darin, digitale Texte für 

das  eigene  Lernen  zu  nutzen.  Hierfür  sind  sowohl  veränderte 

Schreibpraktiken als auch eine andere Art des Lesens notwendig, 

z. B. müssen beim Lesen digitaler Texte miteinander verknüpfte 

mediale  Darstellungsformen  als  kohärente  Einheit  verstanden 

werden, was einen höheren kognitiven Aufwand als bei analogen 

Texten bedeuten kann (Aufenanger 2022: 33).

Große Potenziale für das sprachliche Lernen bieten z. B. digitale 

sprachunterstützende Systeme mit und ohne Intelligenz, die Ler-

nende beim sprachlichen Lernen adaptiv automatisiert unterstüt-

zen und Lehrende beispielsweise eine automatisierte Analyse von 

Sprache  oder  Erstellung  von  Unterrichtsmaterial  ermöglichen 

können (vgl. ausführlicher Weiss/Woerfel/Meurers 2023). Gerade 

der  Umgang  mit  Systemen  Künstlicher  Intelligenz  erfordert  je-

doch sowohl von Lehrenden als auch von Lernenden tiefergehen-

de Kompetenzen, wie die zielführende und transparente Formu-
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lierung von Prompts und ein kritisch reflektierender Umgang mit 

den generierten Ergebnissen (Busse et al. 2023), um sie gewinn-

bringend für den Lernprozess nutzen zu können.

Gleichzeitig lassen sich auch niedrigschwelligere, digitale Anwen-

dungen ohne Künstliche Intelligenz, die nicht gezielt sprachunter-

stützend konzipiert sind (z. B. Textverarbeitungsprogramme), für 

die Förderung der sprachlichen Fertigkeiten oder zur Gestaltung 

digitaler Arbeitsphasen einsetzen. Durch ihre Funktionen bieten 

sie geeignete Anlässe für sprachliches Handeln und die Bereitstel-

lung sprachlicher Hilfen (z. B. Mindmaps, Etherpads, QR-Codes). 

Lehrkräfte können somit individualisierte digitale Sprachhilfen im 

Unterricht bereitstellen, sprachliche Hürden abbauen und den Er-

werb  digitalitätsbezogener  Sprachkompetenzen  unterstützen. 

Doch erst wenn Schüler:innen digitale Medien regelmäßig und ei-

genständig nutzen, können sie ihre digitalitätsbezogenen Sprach-

kompetenzen nachhaltig ausbilden.

Da  Schüler:innen  in  den  einzelnen  Fächern  sowohl  mit  unter-

schiedlichen Fachsprachen und konzeptionell-schriftsprachlichen 

Registern (Kniffka 2012: 208) als auch mit fachspezifischen digita-

len Programmen umgehen müssen,  ist  der  fachspezifische Ein-

satz digitaler Medien für das sprachliche Lernen unabdingbar. Im 

Zuge des digitalen Wandels werden Fachsprachen z. B. durch Be-

griffe mit Digitalitätsbezug ergänzt und es entstehen neue fach-

spezifische Textsorten, die erweiterte Rezeptions- und Produkti-

onskompetenzen von den Schüler:innen verlangen (Frederking/

Krommer 2019), z. B. 3D-Animationen im naturwissenschaftlichen 
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Unterricht oder Hypertext Fiction im Sprachenunterricht. In einer 

globalisierten  und  sprachlich  diversen  Gesellschaft  sind  dabei 

auch mehrsprachige Kommunikationskompetenzen relevant, um 

Inhalte verstehen, (re-)produzieren und auch über die Distanz hin-

weg miteinander kooperieren zu können.

3. Sprachsensiblen Unterricht in einer Kultur der Digitalität 
gestalten

Im Folgenden wird konkretisiert, inwiefern der digitale Wandel in 

zeitgemäßen  Sprachbildungskonzepten  Berücksichtigung  finden 

kann.

Diese Überlegungen erfolgen in Anlehnung an die „vier Zielper-

spektiven des schulischen Lernens mit digitalen Medien“ (Eickel-

mann/Gerick 2020: 155):

1. Vermittlung  sprachbezogener  Fertigkeiten  im  Umgang  mit  digitalen 
Medien

2. Nutzung digitaler Medien zur Verbesserung des sprachlichen und fach-
lichen Lernens

3. Entwicklung neuer  sprachförderlicher  Formen des Unterrichtens mit 
digitalen Medien

4. Förderung  digitalitätsbezogener  Sprachkompetenzen  als  Querschnitts-
kompetenzen.

Dabei sollen digitale Medien nicht nur als bloße Werkzeuge zum 

Erreichen bestehender fachlicher und sprachlicher Lernziele  im 

Unterricht  eingesetzt  werden (Krommer 2020:  21),  sondern ein 

zukunftsorientiertes sprachliches Lernen mit erweiterten Zielper-

spektiven in  einer  Kultur  der  Digitalität  (Stalder  2016)  ermögli-
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chen. Hierbei sind die großen sprachlichen und digitalitätsbezoge-

nen  Disparitäten  der  Schüler:innen  in  Deutschland  und  Öster-

reich (OECD 2023; Eickelmann et al. 2024; Rölz/Höller 2024) zu be-

rücksichtigen.  Um  diesen  zu  begegnen  und  möglichst  alle 

Schüler:innen gleichermaßen und fachspezifisch zu fördern, ver-

stehen wir die Förderung digitalisierungsbezogener Sprachkom-

petenzen als fächerübergreifende Schulentwicklungsaufgabe, die 

nicht alleinige Aufgabe des Deutsch- beziehungsweise Informatik-

unterrichts sein kann (Woerfel/Huesmann 2024).

Wie genau sich analoge Sprachfähigkeiten durch die Bedingungen 

der Digitalität um zusätzliche Fähigkeiten erweitern, wird im Fol-

genden am Beispiel des kollaborativen Schreibens erläutert und 

anschließend anhand eines konkreten Unterrichtsvorhabens ver-

anschaulicht.

3.1 Kollaboratives Schreiben als Exempel für digitalitätsbezogene 
Sprachkompetenz

Als  grundlegende  Fähigkeit  zur  Verarbeitung  und  Generierung 

von Wissen kommt dem Schreiben in analogen wie digitalen Lern-

kontexten  eine  bedeutende  Rolle  zu  (Becker-Mrotzek/Böttcher 

2012: 9 f.). In der Kultur der Digitalität ist es jedoch relevant, digi-

tale Texte auch  gemeinschaftlich  produzieren zu können, da dies 

für die veränderten und von Partizipation geprägten Formen der 

„Wissensaneignung,  Wissensgenerierung  und  Wissensverbrei-

tung“ (Cap/Sucharowski/Wendt 2012: 61) unabdingbar ist. Zudem 

kommt dem kollaborativen Schreiben eine hohe Relevanz in Vor-

bereitung auf die Arbeitswelt zu, weshalb Sturm bereits 2008 for-
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derte,  entsprechende  Fähigkeiten  als  Grundkompetenz  in  der 

Schule zu fördern (Sturm 2008). Jedoch finden digitale Texte, die 

gemeinsam, aber räumlich und zeitlich voneinander getrennt ver-

fasst  werden,  im  Unterricht  bisher  kaum  Beachtung  (Knopp/

Schindler  2019:  216).  Methoden  des  analogen  kollaborativen 

Schreibens wie die Schreibkonferenz sind an Schulen ab der Pri-

marstufe zwar etabliert (Lehnen 2017: 304); das gemeinschaftli-

che Verfassen von Texten im digitalen Raum unterscheidet sich 

von der analogen Umsetzung jedoch in mehrfacher Hinsicht und 

muss  dementsprechend  didaktisch  angeleitet  werden  (Guten-

berg/Lawida/Maahs 2024).

Eine  erste  Herausforderung  für  Lernende  beim  gemeinsamen 

Verfassen digitaler Texte kann im versierten Umgang mit einem 

Textverarbeitungsprogramm liegen. Die kontinuierliche und frühe 

Förderung des Umgangs mit basalen Funktionen der Textverar-

beitung  als  Anbahnung  des  kompetenten  Verfassens  längerer 

Textsorten ist daher in allen Fächern von großer didaktischer Be-

deutung (Knopp/Schindler 2019; 2017). Basale digitalitätsbezoge-

ne Schreibfertigkeiten bestehen z. B. darin, automatisiert mit Text-

verarbeitungsprogrammen umzugehen und Schreibflüssigkeit mit 

der Tastatur zu erwerben (Dede/Huesmann/Lemke 2021: 5; Schü-

ler/Lindauer/Schroffenegger  2023  o.  Steinhoff  2023:  7).  Hierzu 

zählen auch Fähigkeiten in der Textformatierung. Darauf aufbau-

end müssen Schüler:innen hierarchiehohe Schreibfertigkeiten er-

werben. Das meint u. a. das adressat:innenorientierte Verfassen 

digitaler  Textsorten,  die  Anwendung  digitaler  Schreibstrategien 
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und die Reflexion unterschiedlicher Schreibkonventionen, die et-

wa beim textorientierten (z. B. Facharbeit) und interaktionsorien-

tierten  Schreiben  (z. B.  Chat,  E-Mail)  sichtbar  werden  (Storrer 

2018).

Das kollaborative Verfassen digitaler Texte umfasst jedoch auch 

Herausforderungen auf sozialer Ebene: Wird der Text gemeinsam 

verfasst, ist zunächst eine für das Vorhaben adäquate Schreibkon-

stellation abzuklären. Arten des kollaborativen Schreibens erstre-

cken sich dabei vom sequenziellen Schreiben (Text wird nacheinan-

der von den Teammitgliedern bearbeitet), über das  redaktionelle 

Schreiben (Text wird gemeinsam geplant und unter Leitung einer 

„Redaktion“  arbeitsteilig  verfasst)  oder  das  parallele  Schreiben 

(Text wird unabhängig voneinander arbeitsteilig verfasst), bis hin 

zum reagierenden Schreiben (Text wird gleichzeitig von allen Team-

mitgliedern  verfasst  und  verändert)  (Lowry/Curtis/Lowry  2004). 

Für das Gelingen gemeinsamer Schreibsettings mit kollaborativen 

Textverarbeitungsprogrammen müssen Nutzende mit den Über-

arbeitungs-  und  Kommunikationswerkzeugen  versiert  sein,  um 

Textabschnitte zu ändern oder Feedback in Kommentaren oder 

per Chat zu geben. Andernfalls bleibt es oft bei oberflächlichen 

Bearbeitungen wie  z. B.  einer  wenig  reflektierten Korrektur  der 

Schreibenden durch die Möglichkeit des unmittelbaren Feedbacks 

(Cap/Sucharowski/Wendt 2012: 63; Beißwenger 2012: 24).

Besonders  im reagierenden  Schreiben,  bspw.  in  Etherpads,  ver-

schwimmt  dabei  die  Trennung  der  Rollen  von  Lesenden  und 

Schreibenden:  Während  des  Schreibprozesses  interagieren  die 
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Verfasser:innen  miteinander  als  sogenannte  „Wreader“  (Freder-

king/Krommer 2019: 10), da sie gleichzeitig als Schreibende und 

Lesende auftreten und direkt Änderungen im gemeinsamen Text 

vornehmen können. Es ist deshalb wichtig, innerhalb der Gruppe 

gemeinsame  Normvorstellungen  und  Rollenverteilungen  auszu-

handeln sowie Regeln der Kommunikation und Kooperation ein-

zuhalten (Beißwenger 2012: 20–24; KMK 2017: 16). Das gilt insbe-

sondere, wenn Menschen als gemeinsame writing partner auftre-

ten. Schreibende nutzen jedoch immer häufiger auch Large Lan-

guage Models wie ChatGPT bei der Texterstellung. Hier gestaltet 

also der Computer als koaktiver Partizipant den Schreibprozess 

mit und kann in Form einer generativen KI eine äußerst aktive 

Rolle einnehmen, indem er z. B. ganze Textabschnitte automati-

siert generiert (Steinhoff 2023: 8–10).

Das Verfassen von Texten mithilfe  von generativer  KI  kann für 

Schreibende Vorteile  bieten,  z. B.  bei  der Ideengenerierung,  bei 

der  Planung oder  der  Überarbeitung.  Gleichzeitig  ergeben sich 

Fragen  hinsichtlich  der  Urheberschaft  solcher  ko-konstruierten 

Texte  und  der  möglichen  Beeinflussungsrisiken  der  KI  für  den 

Schreibprozess (Woerfel/Huesmann 2024). Die Einbindung gene-

rativer KI in Lehr-Lern-Kontexte macht es im Bewertungsprozess 

von (sprachlichen) Lerner:innenleistungen daher erforderlich, den 

Fokus verstärkt auf den Entstehungsprozess und weniger auf das 

Schreibprodukt zu legen. Der Weg zum Endprodukt sollte durch 

die gemeinsame Entwicklung, Reflexion und Evaluierung verwen-
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deter Prompts möglichst transparent gemacht werden (Busse et 

al. 2023: 4).

Unabhängig davon, ob der Text mit oder ohne generativer KI ver-

fasst  wurde,  bieten  digitale  Texte  vielfältige  Veröffentlichungs-

möglichkeiten (z. B.  Klassenzeitung oder Website)  durch die  sie 

unterschiedlich  großen  Adressat:innengruppen  zugänglich  ge-

macht werden können. Dadurch ergibt sich gegenüber analogen 

Texten  großes  Potenzial  zur  Situierung  der  Schreibaufgaben 

(Bachmann/Becker-Mrotzek 2010): Digitale Texte können unkom-

pliziert  für authentische Adressat:innen verfasst  werden,  womit 

das Schreiben einem pragmatischen Zweck dient und in eine sozi-

ale Interaktion eingebunden werden kann. Dies kann sich förder-

lich  auf  den Schreibprozess  auswirken,  da  Schüler:innen  somit 

„sinnvolle Entscheidungen über den Aufbau, den propositionalen 

Gehalt und die Auswahl der sprachlichen Muster und Mittel tref-

fen“ können (Bachmann/Becker-Mrotzek 2010: 195).

3.2 Sprachsensibel, digital, mehrsprachig: einen Bericht für
die Online Schülerzeitung kollaborativ verfassen

Anhand eines  Beispiels  aus  dem Deutschunterricht  der  achten 

Klasse wird eine sprachsensibel gestaltete Aufgabe zum kollabo-

rativen Schreiben vorgestellt. Die einzelnen Phasen des Schreib-

prozesses werden von den Schüler:innen digital  bearbeitet,  um 

ihre  digitalitätsbezogenen  Schreibkompetenzen  auszubauen. 

Hierbei sollen die Potenziale digitaler Medien für die Schreibför-

derung genutzt werden.3 Die Schüler:innen erhalten die Aufgabe,
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1. in Partnerarbeit einen Zeitungsbericht in einem kollaborativen Doku-
ment zu verfassen,

2. den digitalen Text von einem anderen Arbeitspaar korrigieren zu las-
sen und

3. den Bericht auf dieser Grundlage zu überarbeiten.

In  der  Aufgabenstellung werden die  Lernenden dazu angeregt, 

sowohl die Kommunikation über den Schreib- und Korrekturpro-

zess als auch die Texte selbst mehrsprachig zu gestalten, indem 

sie  denselben  Zeitungsartikel  in  mehreren  Sprachen  verfassen 

oder eine Zeitung mit verschiedensprachigen Artikeln gestalten. 

Die von den Lernenden verfassten Berichte können anschließend 

in  einer  mehrsprachigen,  digitalen  Schüler:innenzeitung  veröf-

fentlicht werden, womit sich die Texte an authentische Leser:in-

nen richten. Durch die Veröffentlichung der Texte und die Berück-

sichtigung  der  Familiensprachen  der  Schüler:innen  erfüllt  das 

Schreiben im Sinne profilierter und situierter Schreibaufgaben ei-

ne für die Lernenden identifizierbare Funktion, was sich positiv 

auf  die  Schreibleistungen  der  Schüler:innen  auswirken  kann 

(Bachmann/Becker-Mrotzek 2010: 191, 195). Das digitale Format 

eröffnet  dabei  wiederum  Interaktionsmöglichkeiten,  indem 

Leser:innen (potenziell) auf den Text reagieren und mit den Ver-

fasser:innen interagieren können. Dies fördert authentische Kom-

munikationshandlungen innerhalb einer Kultur der Digitalität so-

wie entsprechende Kompetenzen.

Die didaktische Umsetzung erfolgt entlang der um die digitale Di-

mension erweiterten vier Schritte des mehrsprachigkeitsorientier-

ten Scaffoldings (Kap. 2.1):
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Im ersten Schritt ermittelt die Lehrkraft die digitalitätsbezogenen 

sprachlichen Anforderungen der Aufgabe. Zum einen müssen die 

Lernenden die digitalitätsbezogenen Sprachkompetenzen beherr-

schen, die für das kollaborative Schreiben mit einem Textverarbei-

tungsprogramm relevant sind, z. B. Tastaturschreiben, Teilen von 

Dokumenten,  Rollenverteilung,  Textformatierung,  -kommentie-

rung  und  -überarbeitung  (Dede/Huesmann/Lemke  2021).  Zum 

anderen sollten sie über bildungs- und fachsprachliche Kenntnis-

se auf lexikalischer, syntaktischer und textueller Ebene verfügen, 

um den Zeitungsbericht textsortenadäquat zu verfassen und sich 

metasprachlich  darüber  austauschen  zu  können.  Um  den  Zei-

tungsbericht zu verfassen, benötigen die Schüler:innen Material, 

das sie entweder selbst recherchieren oder von der Lehrkraft er-

halten. Die Lernenden sollten dazu in der Lage sein, die Quellen 

sinnentnehmend zu lesen und die Informationen zu filtern und 

aufzubereiten (siehe ausführlicher zu Kompetenzen im digitalen Le-

sen Philipp 2022). Dabei kann die Lehrkraft auch mehrsprachige 

Materialien  (z. B.  internationale  Zeitungen  oder  Umfragen)  zur 

Verfügung stellen.

Im zweiten Schritt erhebt die Lehrkraft die digitalitätsbezogenen 

sprachlichen Kompetenzen der  Schüler:innen und gleicht  diese 

mit den oben genannten Anforderungen ab. Hierfür können zum 

einen  erprobte  Sprachdiagnostikverfahren wie  die  Profilanalyse 

nach  Grießhaber  (2013)  oder  die  Kompetenzenorientierte 

Lerner:innentextanalyse (Veiga-Pfeifer et al. 2020) und zum ande-

ren Verfahren zur Überprüfung der digitalitätsbezogenen Kompe-
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tenzen, z. B. Digitalcheck NRW,4 herangezogen werden. Auf dieser 

Grundlage  kann  die  Lehrkraft  dann  die  digitalitätsbezogenen 

sprachlichen  Lernziele  formulieren.  Im  dritten  Schritt  ist  es 

schließlich möglich, passende Fördermaßnahmen abzuleiten, die 

sowohl digital als auch mehrsprachig gestaltet werden können.

Zur Unterstützung der einzelnen Phasen des digitalen Schreibpro-

zesses sind verschiedene Sprachhilfen sinnvoll. Für das vorliegen-

de Beispiel eignen sich digitale Anwendungen besonders, um den 

Erwerb von Schreibstrategien sowie die  Strukturierung des Be-

richts  zu  unterstützen,  was  sich  förderlich  auf  die  Textqualität 

auswirken kann (Graham et al.  2012: 886, 889):  Bevor der Text 

verfasst wird, kann das Vorwissen zum Thema des Berichts akti-

viert werden, indem die Lernenden ihre Kenntnisse und Assoziati-

onen zum Thema in verschiedenen (multi)medialen Formen in ei-

ner  digitalen  Mindmap  sammeln.  Anschließend  recherchieren 

bzw. erarbeiten die Schüler:innen die für den Bericht notwendi-

gen  Informationen,  die  sie  ebenfalls  in  der  digitalen  Mindmap 

ordnen und strukturieren können. Für unerfahrene Schüler:innen 

kann die Lehrkraft die Materialien vorauswählen und unbekannte 

Begriffe über Fußnoten, QR-Codes oder Links erläutern. Für die 

Verschriftlichung kann die Lehrkraft einen differenzierten digita-

len Schreibrahmen im kollaborativen Textverarbeitungsprogramm 

(z. B. Etherpad) anlegen, der den Bericht hinsichtlich seiner typi-

schen Bestandteile  Überschrift,  Unterüberschrift,  Lead (Einleitung), 

Hauptteil,  Schluss  vorstrukturiert  und von den Lernenden dyna-

misch bearbeitet werden kann. Hier können auch die für einen di-
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gitalen  Zeitungsbericht  typischen  multimedialen  Textelemente 

(d. h.  Fotos,  Videos,  Links  etc.)  Berücksichtigung  finden,  indem 

Platzhalter  eingefügt  oder  Erklärungen zur  Einbindung der  Ele-

mente verlinkt werden.

Zur Unterstützung des Formulierungsprozesses können individu-

alisierte Sprachhilfen in einer zusätzlichen Randspalte des Schrei-

brahmens bereitgestellt werden, z. B. QR-Codes, über die die Ler-

nenden die  für  einen Bericht  typischen W-Fragen,  sprachlichen 

Besonderheiten, die zu beachtenden Tempora oder einen mehr-

sprachigen Wort- und Phrasenspeicher mit passenden Satzanfän-

gen oder Fachbegriffen abrufen können.

Während des gemeinsamen Schreibprozesses sind die Schüler:in-

nen zunächst in Partner- und später in Gruppenarbeit gefordert, 

die Texte ihrer Mitschüler:innen kritisch zu prüfen, zu kommentie-

ren und zu korrigieren und anschließend die  eigenen Texte zu 

überarbeiten. Der Überarbeitungsprozess kann durch eine kriteri-

engeleitete Checkliste entlastet werden, die die Lernenden (digi-

tal) abhaken können.

Das  kollaborative  Schreiben  mit  einem  digitalen  Textverarbei-

tungsprogramm stellt  eine  „geeignete  Lern-  und  Arbeitsfor[m]“ 

(Kniffka 2012: 217) dar, um den Schreibprozess lernförderlich zu 

gestalten. Schüler:innen nehmen häufiger und umfassendere Tex-

trevisionen vor, wenn sie individuell mit einem Textverarbeitungs-

programm schreiben und Werkzeuge zur  digitalen Textbearbei-

tung, wie die Rechtschreibprüfung oder die Vorlesefunktion dabei 

(angeleitet) nutzen (Woerfel/Michels 2022). Ebenso wirkt sich die 
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gegenseitige Unterstützung während des Schreibprozesses nach-

weislich positiv auf die Textqualität aus (Graham et al. 2012: 890). 

Die positiven Effekte des kollaborativen Schreibens und des Ein-

satzes  von Werkzeugen zur  digitalen Textbearbeitung beziehen 

sich dabei gleichermaßen auf den Prozess des Formulierens und 

auf das Überarbeiten der Texte, sodass die Schüler:innen die Po-

tenziale der digitalen Textverarbeitung in allen Teilaufgaben nut-

zen können.

Eine  lernförderliche  Unterrichtsinteraktion im Sinne des  Mikro-

Scaffoldings beinhaltet hier, dass die Schüler:innen während der 

Bildschirmarbeit ausreichend Gelegenheiten erhalten, sich meta-

sprachlich  über  Formulierungen  und  Überarbeitungsvorschläge 

auszutauschen. In der Aufgabenstellung werden sie explizit dazu 

angeregt, den Austausch in allen ihnen zur Verfügung stehenden 

Sprachen zu gestalten und somit ihre bildungs- und fachsprachli-

chen  Fähigkeiten  sprachübergreifend  auszubauen  (Gantefort/

Stehr/Goltsev 2021: 44). Das Planen, Verschriften und Überarbei-

ten  des  Textes  kann  die  Lehrkraft  unterstützen,  indem sie  die 

Phasen des digitalen Schreibprozesses vor der Klasse modelliert. 

Durch die Entschleunigung und Verbalisierung der Vorgänge gibt 

das Modellieren den Schüler:innen einen Einblick in die mentalen 

Prozesse des Schreibprozesses, die die Lehrkraft durch Selbstin-

struktionen veranschaulichen kann, indem sie z. B. Probleme defi-

niert,  Fehler  reflektiert,  aber  auch  eigene  Fähigkeiten  bestärkt 

(Philipp 2014: 29). Auch das gezielte Modellieren und die Anwen-

dung von Werkzeugen zur digitalen Textbearbeitung unterstützt 
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die  Schüler:innen,  Änderungen  künftig  selbst  in  eigenen  und 

fremden Texten vorzunehmen (Woerfel/Michels 2022). Um die In-

struktionen nachhaltig verfügbar zu machen, kann die Lehrkraft 

sie in einem Screencast aufzeichnen und den Lernenden bei Be-

darf zur Verfügung stellen.

In Tabelle 1 werden die digitalen sprachlichen Hilfen zur Förde-

rung des kollaborativen Schreibprozesses in Anlehnung an die Ka-

tegorien nach Kniffka (2012) zusammenfassend dargestellt:

Kategorie 
nach Kniffka 
(2012)

Sprachliche Hilfe Mögliches 
digitales Tool

Einbezug von
Mehrsprachigkeit

Vorwissen
aktivieren

Digitale Mindmap 
zur Ideensamm-
lung und zur
Planung des
Berichts

TeamMapper von 
kits.org

Bearbeitung der 
Mindmap in allen zur 
Verfügung stehenden 
Sprachen

Geeignetes 
Zusatzmateri-
al

Erklärvideo/Screen-
cast zur Textmodel-
lierung 

OpenCast Studio 
(browserbasiert)

Untertitel oder
Einblendungen 
in verschiedenen 
Sprachen

Geeignete
Lern- und 
Arbeitsformen

Schreiben in Part-
ner:innen-
arbeit mithilfe
eines kollaborati-
ven Textverarbei-
tungsprogramms 

Cryptpad
Etherpad von 
kits.org

Texte oder Textab-
schnitte können 
bei gleicher Idiolekt-
konstellation in ver-
schiedenen Sprachen 
verfasst werden

Darstellungs-
formen

Differenzierbarer 
Schreibrahmen zur 
Strukturierung des 
Berichts

interaktiv und dyna-
misch bearbeitbare 
Tabelle im Cryptpad

Schreibrahmen kann 
mehrsprachig ange-
legt werden.

Vermittelnde
Texte

Beispieltext oder 
Tonaufnahme ei-
nes Berichts 

Abrufbar über ei-
nen QR-Code oder 
einen Playbutton 

Übersetzung mit ei-
nem Übersetzungs-
programm, Text auf 
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(z. B. mit 
QRStorage von 
kits.org)

verschiedenen 
Sprachen vorlesen 
lassen

Anreicherung
von Sprache

Wort- und Phrasen-
speicher (Adjektive, 
Fachbegriffe, ab-
wechslungsreiche 
Satzanfänge)

Abrufbar über ei-
nen QR-Code (z. B. 
mit QRStorage von 
kits.org)

Wörter und Phrasen 
von einem Überset-
zungsprogramm 
oder von den Lernen-
den 
übersetzen lassen

Gelegenheiten 
für metasprach-
lichen Austausch

Metasprachlicher 
Austausch über 
Verbesserungsvor-
schläge; Korrektu-
ren am Text be-
gründet vorneh-
men; Regeln für 
den Schreibprozess 
aushandeln

Chat, Kommentar-
funktion, Bearbei-
tungsfunktionen

Mehrsprachiger Aus-
tausch in Tandems 
mit einem ähnlichen 
gesamtsprachlichen 
Repertoire; sprach-
kontrastives Arbeiten 
auf Textebene (z. B. 
bei der Recherche in 
internationalen Zei-
tungen)

Tab. 1: Digital bereitgestellte sprachliche Hilfen für das kollaborative Verfassen eines 
digitalen Zeitungsartikels, kategorisiert nach Kniffka (2012), eigene Darstellung.

4. Fazit und Ausblick

Ein mehrsprachigkeitsorientierter sprachsensibler Fachunterricht, 

der  die  Förderung  digitalitätsbezogener  Sprachkompetenzen  in 

den Blick nimmt, leistet einen wichtigen Beitrag zur zukunftsori-

entierten Kompetenzausbildung von Schüler:innen,  damit  diese 

an einer von Digitalität geprägten Gesellschaft umfassend teilha-

ben können (Maahs/Gutenberg  2023;  Gutenberg/Maahs/Lawida 

2024).  Er übernimmt dadurch eine ausgleichende Funktion zwi-

schen Lernenden mit  unterschiedlichen familiär  bedingten Res-

sourcen, um die Bildungschancen aller Schüler:innen zu erhöhen 

und unabhängig von Einflussfaktoren wie dem soziökonomischen 
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oder familiensprachlichen Hintergrund zu gestalten. Im Sinne ei-

ner  bildungsgerechten und  zukunftsorientierten  sprachlichen  Bil-

dung sollte dieser Bereich also ebenso zur Querschnittsaufgabe 

durchgängiger Sprachbildung gehören wie die Förderung analo-

ger Sprachkompetenzen (Woerfel/Huesmann 2024).

Für  eine  gelingende  Förderung  beider  Kompetenzdimensionen 

sowie das gezielte Bereitstellen digitaler sprachlicher Hilfen ist ei-

ne fachspezifische Umsetzung unabdingbar. Die nationalen fachli-

chen  Bildungsstandards  werden  daher  kontinuierlich  an  den 

Kompetenzrahmen der Strategie „Bildung in der digitalen Welt“ 

(KMK  2017:  16–19)  und  an  die  digitalitätsbezogenen  Kompe-

tenzanforderungen in den Fachdisziplinen angepasst (KMK 2021: 

7). Von großer Bedeutung ist dabei, ein besseres Bewusstsein für 

die  bildungs-  und  fachsprachlichen  Dimensionen  digitalen  Ler-

nens  zu  schaffen.  Diese  sind  nicht  nur  für  ein  kompetentes 

sprachliches Handeln mit und in digitalen Medien von grundle-

gender Bedeutung, sondern auch für ein zeitgemäßes sprachli-

ches  und  fachliches  Lernen.  Die  konkreten  Herausforderungen 

und Potenziale im sprachlichen Lernprozess unter Einbezug digi-

taler Medien gilt es jedoch weiter zu beforschen, um evidenzba-

sierte Förderkonzepte entwickeln zu können. Da es sich bei der 

Untersuchung  sprachförderlicher  digitaler  Lernsettings  um  ein 

junges Forschungsfeld handelt, das sich zudem dynamisch entwi-

ckelt,  stellen Studien zur Wirksamkeit  digitaler  Sprachhilfen ein 

Desiderat für die weitere Forschung dar, das von großer wissen-

schaftlicher wie didaktischer Relevanz ist.
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Anmerkungen

1 Für weitere Herausforderungen der Digitalität aus der Perspektive von Lehr-

kräften siehe auch Drossel et al. 2024: 149ff.

2 Unter  „digitalitätsbezogenen Kompetenzen“  werden begriffliche Konzepte 

wie „digital literacy“, „ICT-literacy“ und „computer- und informationsbezoge-

ne Kompetenzen“, wie sie Eickelmann et al. in den Studien ICILS 2013, ICILS 

2018  und  2023  hergeleitet  haben,  zusammengefasst  (Eickelmann  et  al. 

2014: 45; Fraillon/Schulz/Ainley 2013: 18). Wir präferieren hier den Begriff 

„digitalitätsbezogen“  anstatt  „digitalisierungsbezogen“,  da  darunter  auch 

kulturelle Dimensionen mitverstanden werden.

3 Insofern die Schüler:innen im Unterricht bereits Erfahrungen mit dem Ein-

satz  von  generativer  KI  gesammelt  haben  (z. B.  mit  Anwendungen  wie 

ChatGPT, Gemini, Luminous, Mistral AI usw.), können solche Tools auch für 

die einzelnen Phasen des Schreibprozesses eingesetzt werden, z. B. bei der 

Ideensammlung, der formalen Korrektur oder beim inhaltlichen Feedback. 

Entsprechend der Empfehlungen der SWK (2023: 20) sollte die Verwendung 

generativer KI in der Sekundarstufe I durch die Lehrkraft zunächst eng be-

gleitet erfolgen, damit Lernende diese eigenständig und kritisch als Schreib-

unterstützung einsetzen  können (Beispiele  dazu siehe Steinhoff 2025,  in 

Druck).

4 Vgl. online unter: https://www.digitalcheck.nrw (letzter Zugriff: 20.02.2025).
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